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ZB 6/85 11

Radio-Kommentar

Radio DRS 2 am 24. Februar in einer
Sonntagmorgensendung über die Bergpredigt: «Wenn
du nicht willst, dass dich die andern mit SS-20

bedrohen, dann darfst du sie nicht mit Persh-

ings bedrohen.»

Fromm wird das schon sein; nur mit der Logik
ist es komisch. Denn die SS-20, die waren
schon da, Fixfertig aufgestellt, schon lange, als
die Pershings erst langsam als Quittung darauf
anrückten (und immer noch erst im Kommen
sind).

Oder: Als die Amerikaner (in vorzeitiger Befolgung

der verspäteten CH-Sonntagsbetrach-
tung) auf die Einführung der Pershings verzichteten,

da stellten die Sowjets die SS 20 auf.

Das DRS-Rezept hat also nicht geklappt.
Vielleicht deshalb, weil unsere bergfrommen Prediger

es den Erstaufstellern nicht rechtzeitig
mitgeteilt haben. Oder weil die Erstaufsteller sich
am Ende gar nicht von der helvetisch ausgelegten

Bergpredigt leiten lassen.

Auf jeden Fall kommt der zitierte Satz aus der
Sonntagsbetrachtung jetzt an wie die
Weihnachtpost vom vorletzten Jahr und erst' noch
falsch adressiert. Und in seiner verkehrten
Abfolge der Konsequenz vom guten Nichtwollen
ist er einfach - Entschuldigung, aber es ist so -,
einfach herzlich blöd. Aber fromm wird das

schon sein. cb

Sowjetunion

Zum Tag der Frau am 8. März erschienen in
der UdSSR und via sowjetische Agenturen in
der übrigen Welt zahlreiche Beiträge über die
Stellung der Frau in der Sowjetgesellschaft; so
zählte man Anteile von Frauen bei den
Ingenieuren oder Ärzten auf, wogegen man übei
den Anteil der Frauen im massgeblichen Gre-

Zum Tag der Frau: «Wirklich schwer, mit den
Frauen da zu arbeiten. Ewig diese Warterei,
bis die ihre Säcke herangeschleppt haben.»
(«Krokodil», Moskau, Nr. 6/1985)

mium des Landes, im Politbüro (Null), mit
Diskretion hinwegging. Die satirische Moskauer
Zeitschrift «Krokodil» brachte hingegen zum
Tag der Frau eine Karikatur über die Emanzipation

der Frau im Sektor Lastenschleppen.
Wer die Frauen der sowjetischen Strassenreini-
gungsequipen gesehen hat, wird die Zeichnung
als Teil der Realität nicht so ohne Finden.

Ungewöhnlich starke Schneefälle haben
Georgien heimgesucht und insbesondere auch Zi-
trus- und Teeplantagen zugedeckt/Unter dem
Schnee ist offenbar auch ein Teil der letztjährigen

Zitronenernte gelagert, die nicht rechtzeitig
eingebracht worden war. Indessen ist der Schaden

durch die abgebrochenen Äste von Zitronen-,

Mandarinen- und Orangenbäumen noch
grösser. Hinzu kamen noch Unterbrüche in der
Elektrizitätsversorgung und im Transportwesen.

Der Gesamtschaden Hess sich bis zum
2. März noch nicht abschätzen. («Prawda»)

In der Sowjetunion befassen sich 16 Ministerien

mit dem Problem, aus industriellen
Abfallprodukten allenfalls Hosenknöpfe herzustellen.
Die Idee stammt von einem Arbeiter des
Unternehmens Atommasch. Er fand heraus, dass

sich Abfallmaterial zur Herstellung von
Jeansknöpfen verwenden liesse. Das ist in der
UdSSR eine Mangelware, und die Initiative
des findigen Mannes hat eine Lawine ausgelöst

- jedenfalls bis jetzt in der Verwaltung. Das

Ministerium für Leichtindustrie der RSFSR

(Russische Föderation) hat die Frage geprüft
und sie dann an das zuständige Unionsministerium

weitergeleitet, das seinerseits verschiedene
Ämter mit der Bearbeitung des Falles beauf¬

tragt hat. Wie ein Abteilungsleiter mitteilt, sind
nunmehr 16 Ministerien an der Entscheidung
beteiligt, die zu treffen ist. («Sowjetskaja Ros-

sija»)

Sowjetische Kunden haben ein Recht darauf,
defekte Waren, die sie im Detailhandel erstanden

haben, umzutauschen oder gratis reparieren

zu lassen. Nur mit der Möglichkeit, das
Recht auch wahrzunehmen, hapert es, weil es

vom Verkaufspersonal oft nicht anerkannt
wird. («Iswestija»)

Anscheinend haben die Säuberungen in
Usbekistan (siehe ZB Nr. 25/1984) auch im neuen
Jahr noch nicht ganz aufgehört. Auf Bezirksebene

hat man wiederum Parteichefs und staatliche

Verwaltungschefs entlassen, weil sie in
ihrem Zuständigkeitsbereich die Korruption
nicht genügend bekämpft hätten. Politische
Gründe werden nach wie vor keine genannt.
Von Interesse ist aber die Neubesetzung von
Posten. Zu neuen Zweiten Gebietsparteisekretären

hat man zweimal Leute ernannt, die man
zu diesem Zweck eigens aus der RSFSR (Russland)

hergeholt hat. Die Zweiten Sekretäre
haben meist eine Wächterfunktion; seit einigen
Jahren rekrutiert man sie vorwiegend aus Russen

oder sonstigen Slawen, die aber vor ihrer
Ernennung doch in Usbekistan ansässig waren.
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